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ESCO-REISEN B

Eine alte Dame fragt in Rom vor dem Hotel
zwei Amerikaner:

«Wie komme ich von hier zum Colosseum?»
«Ganz einfach», erklirt der eine Amerikaner.
«Dié erste Strafle links, dann geradeaus, und
gegeniiber von dem Laden mit den Anden-
ken sehen Sie es schon.»

Das neue Ferien-
¥

*
P ro g r a m m 1 9 6 9 Gast zum Hausdiener: «Was fillt Thnen ein?

Sie haben mir ja einen braunen und einen

a
| schwarzen Schuh vor die Tiire gestellt!»
I S a ! «Merkwiirdig», meint der Hausdiener. «Jetzt

ist mir das heute schon zum zweiten Mal

— Flugreisen passiert!»
— Kreuzfahrten *
— Badeferien Beim Abschied gibt der Gast dem Liftboy
— Autocarreisen fiinf Dollar und sagt:
— Jugend-Reisen (club escolette) «Das kannst du auf meine Gesundheit ver-
. t_rinken!»
== BUn98|9W8/F§rlqu0hnungen Der Liftboy: «Das letzte Mal haben Sie mir
*) Sensationell gunstige Preise! fiir diesen Zweck zehn Dollar gegeben.» ;
Grosse Preissenkungen «Ja», meint der Gast, «aber derzeit geht es
T mir besser.»

gegeniber Vorjahr. *

Viele neue Ferienziele. Esco-Géaste profitieren auf der ganzen Linie. In einem Restaurant in Lissabon findet sich

die Aufschrift:

Durfen wir lhnen
sofort und kostenlos
die grosste Auswabhl
schonster
Ferientraume im

76 seitigen Katalog

zustellen?
Zwei Damen unterhalten sich im Flugzeug.

Die eine ruft die Stewardess:

Basel-Bern-Biel-Lausanne-Zurich «Sagen Sie doch dem Piloten, er solle niche
schneller fliegen als der Schall. Wir wollen !

Zurich, Stockerstrasse 38, Tel. 051/4724 00 ja miteinander reden.»

*

«Wenn Sie nicht leben wollen, um zu essen, -
so essen Sie wenigstens, damit ich leben
kann.

Name

B3
Vorname

In einem kleinen Hotel fragt der Gast:

«Haben Sie auch warmes und kaltes Wasser?»
«Ja», erwidert der Wirt. «Im Sommer war- -
mes und im Winter kaltes.»

Strasse

PLZ,
Wohnort

*

Das junge Paar kommt spit abends in ein
Dorf in Savoyen. Das einzige Gasthaus ist

T Es bleibt das volle Maf} iberfiile

«Wiirdest du dich entschlieflen «Ich weif einen Ausweg», meint der Wirt.
konnen, einen Verschwender zu . «Ich bin auch Sakristan, und so habe ich
heiraten?» O laf das Schimpfen, Schelten, den Kirchenschliissel. Geht in die Kl._rche,
«Es kime darauf an, wieviel er zu Es fithrt zu keinem Ziel; legt euch oben bei der Orgel auf die Binke.
verschwenden hat.» tr Und laf niemand entgelten Aber ihr miift euch ganz still verhalten, kein
Ve bbb di enttil ? Mensch darf etwas erfahren; und morgen in
= der Frithe macht, dafl ihr weiterkommt.»
Der Vier-Meilen-Zirkus Dann biindelst du zu prallen Garben, e D e
In einem amerikanischen Buch gibt Was man vermeintlich dir geraubt; um fiinf Uhr morgens beginnen sir;xtlic}}e
:(S)neiﬁzﬁt Xé?é;i/[eg:g'ﬁri‘;i‘ 1\1{1):: Denn Gott liflt keinen darben, Glocken zu liuten. Der Wirt reibt sich die
len grofl war, aber seinen Lirm Der an das Gute glaubt. Augen.. : : e
konnte man vier Meilen weit ho- «Was ist das fiir ein Lirm? Geh .hmubef,
i'en. So eine}x: Rekl;merummel wol- Weit besser ist’s, dafiir zu danken, Marie, sieh nach, was da geschehen ist.»
en wir nicht machen. Wir wollen - D 3 1 tick.
es nur ganz leise sagen: wunder- Was man an Gliick besafl. I;s Mfi(;chen lfo?jmt ba: 4 zuru;{. s dk
schone Orientteppiche findet man Wenn auch die Waagebalken schwanken, «Hla sinc Zwiel cUte 1IN cack “C..;:’ >
in grofter Auswahl bei Vidal an Bleibt doch das vollz Mal wollen heifles Wasser und ihr Friihstic
der Bahnhofstrafle 31 in Ziirich. : = haben.»
Otto Zinniker mitgeteilt von n.o.s.

52 NEBELSPALTER




	...dann kann er was erzählen

